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Carina Dreyer
Kita-Leitung FRÖBEL Kindergar-
ten Farbkleckse, Hürth (NRW).

Im Juni 2022 bereisten wir als Team die 
nördlichste Insel Europas und krönten 

mit der 5-tägigen Bildungsreise unser 
Erasmus+-Projekt, das im August 2020 
mit einer Kooperation isländischer und 
deutscher Kitas begann. Wir begegneten 
während dieser Zeit interessanten Men-
schen, tauschten uns fachlich aus und 
erfuhren viel über die Konzepte früh-
kindlicher Bildung und das isländische 
Bildungssystem. Zudem durften wir 
während unserer Islandreise ein unver-
gessenes Abenteuer erleben und gemein-
sam eine Ideensammlung entwickeln, 
die für Kindergärten und Familien bei-
der Länder nutzbar ist.

Vor dem Beginn unseres gemeinsamen 
Projektes kannten wir Island wohl eher 
als ein begehrtes Urlaubsland, dessen 
spektakuläre Landschaft durch Vulkane, 
atemberaubende Wasserfälle, Geysire 
und kilometerweite Gletscherlandschaf-
ten geprägt ist und weniger als ein Land, 
das man mit dem »pädagogischen Auge« 
bereisen kann. Zu diesem Zeitpunkt lag 
auch der Gedanke fern, als Team einer 
Kita eine mehrjährige internationale Ko-
operation mit isländischen Kitas auf den 
Weg bringen zu können. Und das EU-
Programm Erasmus+ kannten wir ledig-
lich als ein Austauschprogramm, das Stu-
dierenden ermöglicht, an einer Universi-
tät innerhalb der EU zu studieren oder 
ein Praktikum im europäischen Ausland 
zu absolvieren. Die Möglichkeit, das EU-
Programm auch zur beruflichen Weiter-
entwicklung im Kontext frühkindlicher 
Bildung nutzen zu können, war mir bis 
zu unserer Antragstellung neu.

… und so fing alles an
Im Januar 2020 erfuhren wir von dem 
Plan unseres Trägers FRÖBEL Bildung 
und Erziehung gGmbH, einen Aus-
tausch mit isländischen und deutschen 
Kitas über das EU-Programm zu orga-
nisieren. Zu diesem Zeitpunkt knüpfte 
der Träger bereits erste Kontakte zu drei 
Kitas auf den isländischen Westmänner-
inseln. Begeistert von dieser Idee war-
fen wir uns in den »Bewerbertopf« der 
interessierten FRÖBEL-Einrichtungen 
und wurden ausgewählt. Ich denke ger-
ne an das finale »Ihr seid DABEI!« zu-
rück. Ich erinnere mich aber auch an die 
ersten Treffen aller Kooperationspartner 
via Zoom. Wir knüpften anfänglich ein 
zartes Band des Kennenlernens über den 
Bildschirm und einigten uns auf die Ver-
ständigung in Englisch da weder die Is-
länder*innen deutsch sprechen konnten 
noch wir der isländischen Sprache mäch-
tig sind.

»	Aktionen, die wir z.B. in deutschen 
Wäldern planten und ausprobier-
ten, scheitern in Island allein am 
Nichtvorhandensein von Wäl-
dern.«

Unsere ersten digitalen Treffen waren 
durchaus befremdlich. Zwischen uns 
lagen neben der sprachlichen Barriere 
mehrere tausend Kilometer und weder 
die Isländer*innen noch wir hatten eine 
Idee, wie unser Gegenüber »Kindergar-
ten lebt« und wie die Bildungssysteme 
beider Länder ausgestaltet sind. Wir 
nahmen diese Herausforderung an, er-
arbeiteten gemeinsam einen detaillier-
ten Projektentwurf und skizzierten eine  
Timeline, in der alle Schritte der Vernet-
zung zeitlich verankert wurden. Zudem 
konkretisierten wir mit jedem Treffen 
unsere Ideen zur Zusammenarbeit und 

richteten vor allem den Blick auf unse-
re individuellen pädagogischen Schwer-
punkte und die konzeptionelle Aus-
richtung der beteiligten Kitas. Für die 
Antragstellung entwickelten wir schluss-
endlich einen gemeinsamen Projektan-
trag, den wir fristgemäß beim Pädagogi-
schen Austauschdienst (PAD) einreich-
ten. Nach einigen Wochen des Wartens 
konnten wir im August 2020 aufatmen. 
Die Nationale Agentur des PAD bewil-
ligte unseren Antrag.

Der Weg für das Abenteuer Island 
war frei
Mit dem Wissen, dass das Projekt finan-
ziell gesichert ist, begannen wir unsere bi-
laterale Zusammenarbeit, die wir bewusst 
in zwei Projektphasen teilten. Ziel war es, 
nach einer intensiven Austausch-Phase 
im ersten Projektjahr, in einem zweiten 
Schritt ein gemeinsames Projekt auf den 
Weg zu bringen. In uns wuchs der Ge-
danke, eine Ideensammlung zum Thema 
»Mathematik in der Natur« zu entwi-
ckeln, die wir sowohl als Printversion als 
auch in digitaler Form für Kitas und in-
teressierte Familien veröffentlichen woll-
ten. Die größte Herausforderung bestand 
allerdings darin, geeignete Aktionen zu 
sammeln, die trotz der unterschiedlichen 
Vegetation in beiden Ländern umsetzbar 
sind. Aktionen, die wir z.B. in deutschen 
Wäldern planten und ausprobierten, 
scheitern in Island allein am Nichtvor-
handensein von Wäldern.

Start der ersten Projektphase
Eine der ersten Projektaufgaben war die 
Einbindung der Kinder und Familien. 
Nach der Bewilligung des Antrages in-
formierten wir den Elternrat und nutzen 
die Elternvollversammlung, um allen 
Familien von unserer internationalen 
Kooperation mit isländischen Kitas zu 
berichten. Uns war es von Beginn an 

Von der Kooperation zur Partnerschaft 
mit isländischen Kitas
Lust und Mut auf ein Abenteuer für Kita-Teams ■ Ein Abenteuer, das berufliche Weiterentwicklung, 
Teambildung, internationale Vernetzung und die Erweiterung des persönlichen Horizonts auf eine nach-
haltige Weise verbindet. Gerne lade ich Kita-Teams ein, etwas über unser Erasmus+-Projekt zu erfahren 
und möchte die Neugierde wecken, über das EU-Programm die Faszination Europas zu entdecken.
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wichtig, die Kinder und Familien zu be-
teiligen. Schließlich sollte dieses Projekt 
ein Mehrgewinn für alle Beteiligten sein. 
Für Kinder, Pädagog*innen und Fami-
lien.

In der ersten Projektphase stand aus-
schließlich der fachliche Austausch im 
Fokus unserer Zusammenarbeit. Spätes-
tens zu diesem Zeitpunkt erwies sich die 
Timeline, die wir vor der Antragstellung 
erarbeiteten, als ein zentrales Planungs-
tool. Vor dem Hintergrund, dass unser 
Projekt aufgrund der Lockdowns in bei-
den Ländern zeitweise zu stocken droh-
te, gab uns die Festschreibung aller Ver-
antwortlichkeiten und die Bestimmung 
fester Zeitfenster für jede Projektaufgabe 
eine wertvolle Orientierung.

Jede Kita berichtete in den digitalen 
Treffen über die eigenen Einrichtungs-
schwerpunkte. Die Präsentationen zur 
sprachlichen Bildung, zum Thema Nach-
haltigkeit, zur inklusiven Arbeit, zur Na-
turpädagogik und zur tiergeschützten 
Pädagogik nutzten wir als Ideengeber 
und zum konstruktiven Austausch. Wir 
lernten voneinander und machten die 
Erfahrung, dass das Weitergeben von 
Best Practice auch über Landesgrenzen 
hinaus bestens funktioniert.

Nachdem wir im ersten Jahr der Ko-
operation den intensiven Austausch 
fokussierten und uns sowohl als Päda-
gog*innen in unterschiedlichen Bil-
dungssystemen als auch persönlich ken-
nenlernten, startete im Herbst 2021 die 
zweite Projektphase, in der auch das erste 
physische Treffen geplant war.

Start der zweiten Projektphase
Aufgrund der Reisebestimmungen bei-
der Länder, die während der Pandemie 
sehr eingeschränkt waren, entschieden 
wir uns in Absprache mit der Nationalen 
Agentur des PAD, die Zusammenarbeit 
um ein Jahr zu verlängern. Ich erwäh-
ne das ganz bewusst, denn ich möchte 
die Flexibilität, die das EU-Programm 
bietet, deutlich machen. Zu jeder Zeit 
erlebten wir die Referent*innen der 
Nationalen Agentur als große Unter-
stützer*innen. Sie berieten uns bei der 
Antragstellung, bei vertraglichen Fragen, 
der Nutzung des Mobility Tools zur Ver-
waltung unseres Projektes oder bei allen 
Fragen rund um ERASMUS+.

In der zweiten Projektphase planten 
wir die tatsächliche Reise und damit 

startete die wohl größte Herausforde-
rung unseres Projektes. Das Thema Or-
ganisation gehört grundsätzlich zu Kern-
kompetenzen einer Kita-Leitung.

»	Die gemeinsame Lernzeit mit 
den isländischen Pädagog*innen 
empfanden wir als sehr wertvoll.«

Dennoch ist die Planung einer Bildungs-
reise ins über 3.000 km entfernte Island 
mit 20 Pädagog*innen nichts Alltägli-
ches. Gemeinschaftlich informierten wir 
uns über Reisebestimmungen, recher-
chierten günstige Flüge nach Reykjavik, 
lasen Reiseberichte, fragten Mietwagen 
an und buchten die Fähre, die uns von 
der Hauptinsel zu den vorgelagerten 
Westmännerinseln brachte. Eine große 
Unterstützung fanden wir in unseren 
Kooperationspartnern vor Ort. Sie or-
ganisierten die Unterkunft für uns und 
übernahmen die Planung der Praxistage, 
die wir in den isländischen Kitas ver-
brachten.

Zugegebenermaßen kostete die Pla-
nung der Reise etliche Stunden und 
auch Nerven. Aber jede Minute hat sich 
gelohnt – jedes Kopfzerbrechen war 
es wert.

Wir reisten im Juni 2022 für 5 Tage 
mit 20 Teamkolleg*innen nach Island 
und verlebten Tage, die aufregend, in-
tensiv, erfahrungsreich und unvergess-
lich zugleich waren. Die Reise hat uns 

als Team nicht nur beeindruckt. Sie hat 
auch in besonderer Weise Prozesse der 
Teambildung angestoßen, die eine nach-
haltige Wirkung haben und uns als Team 
neue Perspektiven der Zusammenarbeit 
eröffneten. Wir wurden hinsichtlich 
pädagogischer Fragen herausgefordert, 
Antworten zu finden und lernten ganz 
nebenbei ein faszinierendes Land ken-
nen.

Die Farbkleckse aus Hürth entde-
cken Island

Auf dem Weg nach Vestmannaeyjar (dt. 
Westmännerinseln) bereisten wir an Tag 
1 den Golden Circle, der mit dem Natio-
nalpark Thingvellir, dem Geysir Strok-
kur und dem Wasserfall Gullfoss welt-
berühmte Naturphänomene bündelt. 
Mit einer Punktlandung erreichen wir 
am späten Nachmittag die Fähre nach 
Heimaey, der größten der Westmänner-

Abb. 2: Wasserfall Gulfoss (»Goldener 
Wasserfall«) am Golden Circle.

Abb. 1: Beim Besuch auf Heimaey.
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inseln, auf der wir uns in den nächsten 
3 Tagen intensiv mit den Pädagog*innen 
der Insel austauschten.

Wir entschieden uns bewusst, unser 
Team an den Praxistagen in drei Grup-
pen zu teilen. So konnten wir uns inten-
siver mit den isländischen Kolleg*innen 
austauschen, hatten einen persönliche-
ren Kontakt, konnten spezielle Fragen 
zur Pädagogik und zu den unterschiedli-
chen Konzepten der Kitas klären, gezielt 
an der Ideensammlung »Mathematik in 
der Natur« arbeiten und neue Ideen ent-
wickeln.

Die gemeinsame Lernzeit mit den is-
ländischen Pädagog*innen empfanden 
wir als sehr wertvoll. Auch wenn wir im 
Laufe der erstem Projektphase viel vonei-
nander kennenlernten, war das »Erleben 
in der Praxis« um einiges erkenntnis-
reicher. Besonders die Verschiedenheit 

der pädagogischen Konzepte aller drei 
isländischer Kitas beeindruckte uns und 
bot uns die Möglichkeit, eines konstruk-
tiven Austausches. Einen ausführlicheren 
Blick richteten wir während der intensi-
ven Praxistage auf unsere gemeinsame 
Ideensammlung. Wir kreierten erste 
Ideen zum Thema und veröffentlichten 
sie auf unserer Homepage unter »Mathe-
matik in der Natur«.1

Unser letzter Tag in Island und somit 
unser Rückreisetag war gespickt mit 
den Besuchen gigantischer Wasserfäl-
le, brodelnder Thermalgebiete und der 
weltberühmten Blue Lagoon. Mit wun-
derschönen Bildern im Kopf und voller 
positiver Erlebnisse stiegen wir in den 
Flieger zurück nach Deutschland. Gerne 
verweise ich an dieser Stelle auf unseren 
ausführlichen Reisebericht, der auch auf 
der Homepage unserer Kita veröffent-

licht ist. Wir verfassten den Bericht für 
unsere Familien und dankten ihnen auf 
diese Weise für das »Möglichmachen« 
unserer Bildungsreise.

Fazit
Mit dem EU-Programm Erasmus+ erhielten 
wir die Chance, als Team ein unvergessli-
ches Abenteuer zu erleben. Ganz nach dem 
Motto: »Wer was bewegt, bewegt Europa« 
lernten wir Aspekte frühkindlicher Bildung 
unseres europäischen Nachbarn kennen, 
tauschten Best Practice aus, entwickelten 
eine gemeinsame Ideensammlung und 
konnten die Schönheit Islands hautnah er-
leben. DANK(E) ERASMUS+.	 

Fußnote
1	 https:​/​/​farb​klec​kse.​froe​bel.​info/​mat​hema​tik-​in-​

der-​natur

}P	 KURZ-PROFIL ZU DEN ISLÄNDISCHEN KITAS

In der Kita Vikin werden ausschließlich Kinder in ihrem letzten Kindergartenjahr 
betreut. Die Pädagog*innen begleiten die Vorschulkinder sehr intensiv und gestalten 
aktiv den Übergang in die Schule. Sie definieren klare Lerninhalte für die 46 Kinder 
und vermittelt sie gezielt. Vikin ist räumlich an eine Grundschule angebunden.

Die Pädagog*innen der Kita Kirkjugerði betreuen 90 Kinder bis zum 5. Lebensjahr. 
Die konzeptionelle Ausrichtung der Kita forciert die Förderung der sprachlichen 
Bildung. Bereits im 1. Lebensjahr lernen die Kinder die Verbindung von sprachlichen 
Äußerungen mit dem Schriftbild. Es gibt 42 isländische Anlaute, die neben dem 
Schriftbild auch mit einer Gebärde, einem Piktogramm und einem Lied verbunden 
werden. Somit wird auf verschiedensten Ebenen das Alphabet spielerisch erlernt.

Die Kita Soli arbeitet nach einer speziellen konzeptionellen Ausrichtung – dem 
Hjalli-Modell. Das ist eine Lehrmethode, die von der Isländerin Margrét Pála ólafs-
dóttir entwickelt wurde. Die 92 Kinder lernen in kleinen gleichgeschlechtlichen und 
altershomogenen Gruppen. Laut Erklärung der Pädagogen befreien sich die Kinder so 
von traditionellen Geschlechterrollen und stereotypen Verhaltensweisen. Mit dem 
Konzept wird sichergestellt, dass die Kinder im Unterricht gleiche Aufmerksamkeit 
und Chancengleichheit erfahren.


